
Presseinformation: Bayerische Städte und Universitäten stellen Konzept einer 
LiteraturDatenbankBayern vor 

  

Ingolstadt, den 20. April 2005: Zum Aufbau einer umfangreichen 
LiteraturDatenbankBayern veranstaltete der Arbeitskreis für gemeinsame Kulturarbeit 
bayerischer Städte e.V. in Zusammenarbeit mit der Katholischen Universität Eichstätt-
Ingolstadt auf Schloss Hirschberg eine Tagung an der zahlreiche Vertreter aus 
Wissenschaft und Forschung, Kultur- und Bildung, Kommunalpolitik und Wirtschaft 
teilnahmen. Ausgehend von dem Datenbankprojekt, das anlässlich des Festivals „Die 
Literaturlandschaften Bayerns“ im letzten Jahr erstand, wurde an einem Konzept für die 
effektive Nutzung und Vernetzung von Kommunen, Wissenschaft, Schriftstellern und 
Archiven gearbeitet.  

Die beiden Gastgeber Gabriel Engert, 1. Vorsitzender des Arbeitskreises, und der 
Präsident der KU Eichstätt-Ingolstadt, Prof. Dr. Dr. Ruprecht Wimmer, waren sich 
einig: die Kooperation zwischen Universitäten und Städten ist für beide Seiten von 
immenser Bedeutung, da wissenschaftliche Arbeit für die Praxis nutzbar gemacht werden 
könne. Der Nutzen für die praktische Kulturarbeit hatte sich bereits bei der 
Vorbereitung des Festivals gezeigt, wie die Geschäftsführerin des Arbeitskreises und 
Initiatorin der Datenbank Dr. Christine Fuchs mitteilte. Die bisherige Version der 
Datenbank, die bayerische Orte und Schriftsteller miteinander verknüpft, umfasst derzeit 
5.000 Datensätze.  

Allein für Ingolstadt finden sich 114 Einträge mit Hinweisen auf Autoren, die durch ihr 
Leben und Werk mit der Stadt verbunden sind. Durch literaturwissenschaftliche Mitarbeit 
ließe sich diese Zahl für Ingolstadt um weitere 300 Autoren allein für die Zeit des 
Mittelalters ergänzen, teilte Prof. Dr. Gerd Dicke, Lehrstuhl für Ältere Dt. 
Literaturwissenschaft, mit. Aber auch für die neure deutsche Literaturgeschichte steht 
eine Fülle an Quellen zur Verfügung. Zu deren Aufbereitung schlug Prof. Dr. Thomas 
Pittrof, Lehrstuhl für Neuere Dt. Literaturwissenschaft, die Erstellung einer auf die 
Fragestellung ausgerichteten und systematisierte bayerische Bibliographie vor. Eine 
Nutzung der bei der Bayerischen Staatsbibliothek angesiedelten Bayerischen 
Landesbibliothek online und eine Verknüpfung mit den dort vorhanden Materialen wäre 
dabei ebenso sinnvoll und wünschenswert wie eine Zusammenarbeit und Verlinkung mit 
den verschiedenen Archiven in Bayern, insbesondere den Literatur- und Stadtarchiven. 
Durch diese Fülle an Material – und die Ergänzung um weitere Eingabefelder - könnte die 
Datenbank zum Instrument einer „regionalen Kulturraumforschung“  werden. Das 
besondere wissenschaftliche  Interesse liege in der Dokumentation 
literaturwissenschaftlicher Forschungsgegenstände nach Orten ihrer Produktion und 
Distribution, sowie ihrer Rezeption und Wirkung. Man verspreche sich dadurch 
beträchtlichen wissenschaftlichen Zugewinn, da die Literaturwissenschaft in der Regel 
nach Autoren, Gattungen oder Epochen systematisiere. Sie könne überdies zum 
gegenseitigen Austausch von Forschungsimpulsen zwischen Kulturinstitutionen einerseits 
und Wissenschaft und Forschung andererseits anregen. 

In dem Identitätsstiftendes Moment der literarischen Bezüge für bayerische Städte und 
Kommunen sah der Vorsitzende des Kulturausschusses des Bayerischen Städtetags, Dr. 
Dieter Rossmeissl, den großen kulturpolitischen Nutzen: 

Gerade in Zeiten, in denen das kulturelle Selbstbild der Städte zunehmend bedroht sei, 
könnten literarische „Zugänge“ zu einer Stadt sich positiv auf ihr Bewusstsein und 
Selbstbild auswirken. 

Auch eine Nutzung der Datenbank durch die Schulen wurde diskutiert und mehrere 
konkrete Ansätze dazu vorgestellt. 



Zusammenfassend kann gesagt werden: Der weitere Ausbau zu einer 
LiteraturDatenbankBayern wurde von allen Teilnehmern befürwortet. Eine solche 
Einrichtung fehlt und würde eine wesentliche Bereicherung und Zusammenfassung für die 
bayerische Literatur darstellen. Von der Struktur her sollte die Datenbank mit einer 
Forschungsstelle verbunden werden. Diese soll an die Universität Eichstätt-Ingolstadt 
angegliedert werden. Ein Beirat aus Wissenschaft, Kommunen und Schulen könnte dafür 
sorgen, dass die verschiedenen Zielgruppen durch die Datenbank auch bedient werden. 

  

Teilnehmer der Tagung waren: Dr. Barbara Baumann-Eisenack, Wissenschaftliche 
Leiterin des Literaturarchivs Sulzbach-Rosenberg; Prof. Dr. Horst Brunner, Lehrstuhl 
für Ältere Deutsche Literaturwissenschaft, Universität Würzburg; Prof. Dr. Gerd Dicke, 
Lehrstuhl für Ältere Deutsche Literaturwissenschaft, Katholische Universität Eichstätt-
Ingolstadt; Gabriel Engert, Kulturreferent der Stadt Ingolstadt und 1. Vorsitzender des 
Arbeitskreises für gemeinsame Kulturarbeit bayerischer Städte e.V.; Dr. Peter Fassl, 
Bezirksheimatpfleger Schwaben; Dr. Christine Fuchs, Geschäftsführerin des 
Arbeitskreises für gemeinsame Kulturarbeit bayerischer Städte e.V.; Dr. Wolfram 
Göbel, Geschäftsführer des Allitera Verlags, München; Dr. Michael Henker, Ltd. 
Sammlungsdirektor des Hauses der bayerischen Geschichte; Dr. Gerd Holzheimer, 
Bayerische Volksstiftung, Autor/Herausgeber; Dr. Stephan Kellner, Bayerische 
Staatsbibliothek; Prof. Dr. Ferdinand Kramer, Lehrstuhl für Bayerische Geschichte, 
LMU München; Werner Kraus, Verband Bayerischer Bezirke, Kulturreferent; Dr. Dorit-
Maria Krenn, Arbeitskreis der Stadtarchive beim Bayerischen Städtetag, Archivoberrätin 
des Stadtarchivs Straubing; Dr. Ingo Krüger, Geschäftsführer der Bayerischen 
Sparkassenstiftung; Christiane Kussin, Geschäftsführerin der ALG – 
Arbeitsgemeinschaft Literarischer Gesellschaften und Gemeinschaften; Stephan 
Lippold, Haus der bayerischen Geschichte; Prof. a. D. Dr. Dietz-Rüdiger Moser, 
Herausgeber „Literatur in Bayern“; Prof. Dr. Thomas Pittrof, Lehrstuhl für Neuere 
Deutsche Literaturwissenschaft, Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt; Carolin 
Raffelsbauer, Redakteurin „Literatur in Bayern“; Dr. Dieter Rossmeissl, Kulturreferent 
der Stadt Erlangen und Vorsitzender des Kulturausschusses; Hermann Ruch, ISB – 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung; M.A. Matthias Ruda, 
Arbeitskreis für gemeinsame Kulturarbeit bayerischer Städte e.V., Mediendesigner; Dr. 
Gerhard Schmidt, Oberstudienrat, Reuchlin-Gymnasium Ingolstadt; Annemarie 
Schmidt-Colinet, Praktikantin des Allitera Verlags, München; Dr. Wolf Peter Schnetz, 
Verband der Schriftsteller, 2. Vorsitzender des Landesverbandes Bayern; Dr. Elisabeth 
Tworek, Leiterin der Monacensia, München; Johanna Vocht, Mitarbeiterin des 
Arbeitskreises für gemeinsame Kulturarbeit bayerischer Städte e.V.; Dr. Klaus 
Vogelsang, Assistent am Lehrstuhl für Deutsche Sprache und Literatur des Mittelalters, 
Universität Augsburg; Dr. Michael Weithmann, Universitätsbibliothek, Universität 
Passau; Prof. Dr. Dr. h.c. Ruprecht Wimmer, Präsident der Katholischen Universität 
Eichstätt-Ingolstadt 

  

  

  

  

  

  

 


